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RSS        Rich Site Summary / Really Simple Syndication 
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UGC        User Generated Content 
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Vorwort 

Der Alltag der meisten Menschen ist heutzutage stressiger als jemals zuvor. Gerade 

deswegen wird es immer wichtiger, die Zeit am Tag, die man frei zur Verfügung hat, 

effektiv zu nutzen, z.B. wenn man in der Bahn oder im Flugzeug sitzt. 

Wäre es aus diesem Grund nicht äußerst praktisch, wenn man sich in dieser ungenutzten 

Zeit die aktuellen Nachrichten oder irgendein Infotainment Format ansehen könnte, um 

sich so auf den aktuellen Stand, was Informationen anbelangt, zu bringen? 

Die Lösung für dieses Problem heißt Podcast. Podcasts bieten zum einen die Möglich-

keit, sich seine Lieblingssendungen unterwegs auf einem Handy oder MP3- bzw. Mul-

timediaplayer anzusehen, aber auch sein Medienverhalten völlig zu personalisieren, 

sprich nur die Sendungen anzusehen, die einen auch wirklich interessieren. 

Daher sollte es keine große Überraschung sein, dass Podcasts in den letzten Monaten 

und Jahren immer populärer werden und die Benutzerzahlen rasant ansteigen. 

In der folgenden Arbeit möchten wir auf das Phänomen Podcast eingehen und auf der 

einen Seite die Technologie beleuchten, aber auch einen Vergleich zu den bestehenden 

Medien, wie dem Radio oder dem Fernsehen schaffen und schlussendlich einen Aus-

blick in die Zukunft der Podcasts geben. 

Denn eines ist schon heute sicher. Podcasts haben den Alltag vieler Menschen verändert 

und werden auch in Zukunft eine große Rolle im alltäglichen Leben vieler Menschen 

spielen. 
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1 Einführung in Podcasts 

Das Wort ĂPodcastñ bzw. ĂPodcastingñ gehºrt neben Begriffen wie Blogs, Social Net-

works und Wikis zu den prägenden Schlagwörtern der Web 2.0 Generation.
1
 

Aber woher stammen diese Begrifflichkeiten und was genau bedeuten sie? 

1.1 Was sind Podcasts 

Hingegen der Behauptung des großen deutschsprachigen Podcastportals Ăpodcast.deñ 

(http://www.podcast.de), dass das Wort ĂPodcastingñ f¿r ĂPortable on demand Narrow-

castingñ steht, handelt es sich viel mehr um ein Kunstwort, welches sich aus dem Wort 

Ăbroadcastingñ, zu deutsch Rundfunk, und iPod, dem Markennamen des populªrsten 

MP3- und Videoplayers in den USA und Europa, zusammensetzt.
2,3

 

Die exakte und gªngige Definition des Wortes ĂPodcastingñ liefert die Onlineausgabe 

des Lexikon von Meyers: 

ĂPodcasting [ԋpҜdkҙԒstұҺ; aus iPod (Markenname eines MP3-Players (MP3) und eng-

lisch broadcasting »Rundfunk«] das, 2004 entwickeltes Verfahren zum automatisierten 

Herunterladen von Audio- und Videodateien (Podcasts) aus dem Internet zu deren Spei-

cherung und Übertragung z.B. auf einen MP3-Player mittels einer speziellen Software 

(Podcasting-Client, englisch »Podcatcher«). Inhalte der Podcasts sind insbesondere 

Nachrichten- und Musiksendungen, Special-Interest-Angebote sowie private Sendungen 

zu verschiedenen Themen, ähnlich den Weblogs.ñ
4 

An dieser Stelle soll gleich erwähnt sein, dass es keinesfalls nötig ist, Produkte des Un-

ternehmens Apple zu verwenden, um einen Podcast zu produzieren oder zu konsumie-

ren, auch wenn der Begriff sicherlich eine direkte Verbindung zu dem US Amerikani-

schen Unternehmen darstellt.
5 

Der Begriff wurde durch die starke Verbreitung des iPods geprägt, da er in den An-

fangszeiten der Podcasts eines der ersten portablen Geräte war, welches Podcast abspie-

len konnte, worauf aber im spªter folgenden Kapitel ĂGeschichteñ nochmals kurz hin-

gewiesen wird. 

 

_________________________ 
1
 Vgl.: http://www.marketing-trendinformationen.de/glossar-web2-0.html, Zugriff am 15.05.2008 

2
 Quelle: http://www.podcast.de/informieren/,  Zugriff am 15.05.2008 

3
 Vgl.: http://www.chip.de/news/iPod-immer-beliebter-Apples-Marktanteile-wachsen_19546499.html, 

Zugriff am 15.05.2008   
4
 Quelle: http://lexikon.meyers.de/meyers/Podcasting, Zugriff am 15.05.2008 

5
 Vgl.: http://www.tagesanzeiger.ch/dyn/digital/internet/677014.html, Zugriff am 14.05.2008 

http://www.podcast.de/
http://www.marketing-trendinformationen.de/glossar-web2-0.html
http://www.podcast.de/informieren/
http://www.chip.de/news/iPod-immer-beliebter-Apples-Marktanteile-wachsen_19546499.html
http://lexikon.meyers.de/meyers/Podcasting%2018.%20Mai%202008
http://www.tagesanzeiger.ch/dyn/digital/internet/677014.html
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Was genau ist aber ein Podcast? Vereinfacht kann man sagen, dass ein Podcast nichts 

anderes als eine Serie (entweder im Video- oder Audioformat) einer Sendung ist, die 

mittels eines RSS Feeds verteilt und anschließend von speziellen Computerprogramme, 

den so genannten Podcatchern, automatisch heruntergeladen wird. 

Anschließend wird der Podcast, je nach eingesetztem Podcatcher und MP3- bzw. Mul-

timediaplayer, automatisch auf das jeweilige Endgerät übertragen und kann dort ohne 

weiteres Zutun angesehen werden. 

Es ist außerdem erstaunlich, dass sich bei dieser zugegebenermaßen noch jungen Tech-

nologie,  schon eine große Vielzahl an Sendungen bzw. Formaten etabliert haben. 

So bieten Podcasts eine mannigfaltige Auswahl an verschiedenen Themenbereichen, 

ähnlich dem Medienangebot des Fernsehens oder des Radios.
6
 

Allein das deutschsprachige Podcastportal Ăpodcast.deñ umfasst mehrere tausend ver-

schiedene Podcasts aus allen nur denkbaren Themengebieten.
7
 

In den USA ist das Angebot sogar noch größer, denn allein über die von Apple betrie-

bene Plattform iTunes lassen sich zur Zeit tausende Podcasts beziehen. 

Dies kann man vor allem dadurch erklären, dass die Podcasts ihren Ursprung in den 

USA haben, weswegen dort die Verbreitung im Gegensatz zu Deutschland bzw. Europa 

weiter vorangetrieben ist. 

Neben einer sehr großen Auswahl an Podcast Sendungen, besteht auch eine sehr große 

thematische Auswahlmöglichkeit. 

So gibt es neben rein informativen Podcast wie z.B. der Tagesschau.de Podcast
8
 oder 

dem MSNBC Podcast
9
, auch Entertainment Programme wie Diggnation

10
 oder Tiki-

BarTV
11

. 

 

 

 

 

 

 

 

_________________________ 
6
 Vgl.: http://www.podcast.de/podcasts/charts/, Zugriff am 10. 05 2008 

7
 Vgl.: http://www.podcast.de/kategorien, Zugriff am 10.05.2008 

8
 Vgl.: http://www.tagesschau.de/infoservices/podcast/index.html, Zugriff am 05.05.2008 

9 
Vgl.:  http://www.msnbc.msn.com/id/8132577, Zugriff am 19.05.2008 

10 
Vgl.: http://revision3.com/diggnation, Zugriff am 14.05.2008 

11
 Vgl.: http://www.tikibartv.com, Zugriff am 14.05.2008 

http://www.podcast.de/podcasts/charts/
http://www.podcast.de/kategorien
http://www.tagesschau.de/infoservices/podcast/index.html
http://www.msnbc.msn.com/id/8132577/
http://revision3.com/diggnation/
http://www.tikibartv.com/


1 Einführung in Podcasts 8 

Neben den so genannten Mainstream Formaten, wie Nachrichtensendungen, gibt es aber 

auch ĂSpecial Interestñ Podcasts, die sich ausschlieÇlich mit eher unkonventionellen 

Themen beschäftigen. 

Ein Beispiel hierf¿r ist z.B. der Podcast ĂWine Library TVñ
12

, welcher von Gary Vay-

nerchuck moderiert wird. Wie der Name schon andeutet, handelt es sich um eine Sen-

dung rund um das Thema Wein, in dem der Moderator in jeder neuen Episode neue 

Weine vorstellt und Hintergrundinformationen zum Thema Wein liefert. 

Aber sogar Kirchen haben die Podcast-Technologie für sich entdeckt und produzieren 

kleine Sendungen, um vor allem ein junges Publikum anzusprechen. Die religiösen 

Podcast werden in der Szene auch oft als ĂGodcastsñ bezeichnet.
13, 14

 

Daher kann man abschließend sagen, dass die Auswahl an Formaten, im Vergleich zum 

Fernsehen und Radio, genau so groß, wenn nicht noch sogar ein Stückchen größer, ist. 

Des Weiteren gibt es bei dem Thema Podcast zwei weitere Begrifflichkeiten, auf die an 

dieser Stelle kurz hingewiesen werden soll. 

Dabei handelt es sich zum einen um den ĂPodcasterñ, dem Herausgeber eines Podcasts. 

Dabei muss es sich nicht zwangsläufig immer um ein Unternehmen handeln, viele Pod-

casts werden von ĂAmateurenñ produziert und vertrieben.
15

 

Neben dem Podcaster gibt es noch en Podcatcher. Es handelt sich hierbei um einen spe-

ziellen Client, der das Herunterladen der Podcasts automatisiert vornimmt. Im späteren 

Verlauf der Arbeit wird gesondert auf eine Podcatcher-Software eingegangen und diese 

kurz erklärt. 

Es sei jedoch kurz erwähnt, dass der Mozilla Firefox, als ursprünglich konzipierter 

Browser, ein äußerst populärer Podcatcher ist. So ist die Software in der Lage, die RSS 

Dateien der Podcasts zu verarbeiten und die jeweiligen Podcastsendungen per Link zum 

Download anzubieten. 

 

 

 

 

 

_________________________ 
12

 Vgl.: http://tv.winelibrary.com/, Zugriff am 14.05.2008 
13 

Vgl.: http://encarta.msn.com/encyclopedia_701879389/Podcasting.html#s2, Zugriff am 14.05.2008 
14 

Vgl.: http://evangelischesfrankfurt.de/2005/11/godcast, Zugriff am 10.05.2008 
15 

Vgl.: http://www.apple.com/de/itunes/store/podcastingfaq.html, Zugriff am 15.05.2008 

http://tv.winelibrary.com/
http://www.podcast.de/informieren/
http://evangelischesfrankfurt.de/2005/11/godcast
http://www.apple.com/de/itunes/store/podcastingfaq.html
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Abbildung 1: Mit Hilfe des Mozilla Firefox können Podcasts direkt heruntergeladen 

werden. 

Eine Übersicht über populärer Podcatcher für Windows sowie Linux findet man auf der 

deutschsprachigen Seite rss-nachrichten.de unter http://www.rss-

nachrichten.de/podcatcher.  

http://www.rss-nachrichten.de/podcatcher
http://www.rss-nachrichten.de/podcatcher
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1.2 Technischer Hintergrund 

Die grundlegende Technik, die sich hinter einem Podcast verbirgt, ist im Prinzip nichts 

anderes als eine XML-Datei, die alle wichtigen Informationen für den Vertrieb des Pod-

cast enthält und mit deren Hilfe ein Podcatcher ein Podcast abonnieren kann, sowie eine 

Audio- bzw. Video-Datei, die die eigentliche Podcastsendung, den so genannten Con-

tent, enthält. 

Der Aufbau einer XML Datei, die später den RSS Feed darstellt, ist relativ einfach. 

Auszug aus einem RSS Feed: 

Ă[é] 

<item> 

<title>Quarks &amp; Co: 22.04.2008, Hält Gehirntraining jung?</title> 

<link>http://medien.wdr.de/m/1208887200/quarks/wdr_fernsehen_quarks_und_co_200

80422.mp4</link> 

 <pubDate>Tue, 22 Apr 2008 20:00:00 +0200</pubDate> 

<description>Wer rastet, der rostet! Das gilt nicht nur für den [é] </description> 

<guid isPermaLink="false">/wdr_fernsehen_quarks_und_co_20080422.mp4</guid> 

<enclosure 

url=" http://medien.wdr.de/m/1208887200/quarks/wdr_fernsehen_quarks_und_co_2008

0422.mp4" length="104648105" type="video/mp4" />  

</item> 

[é]ñ
16

 

 

Aus Gründen des Platzes ist hier nur ein Ausschnitt aus einer XML Datei, in diesem 

Fall von dem Podcast ĂQuarks & Coñ des WDR zu sehen. Der Aufbau gleicht einer 

üblichen XML -Datei. 

Neben Titel und Link Attributen, die je nach Podcatcher Software interpretiert und dar-

gestellt werden, ist vor allem das ĂEnclosure-Tagñ von Bedeutung. 

 

Ă<enclosure 

url=" http://medien.wdr.de/m/1208887200/quarks/wdr_fernsehen_quarks_und_co_2008

0422.mp4" length="104648105" type="video/mp4" />ò
17

 

 

 

_________________________ 

16
 Quelle: http://podcast.wdr.de/quarks.xml, Zugriff am 18.05.2008 

17
 Quelle: http://podcast.wdr.de/quarks.xml, Zugriff am 18.05.2008 

 

http://podcast.wdr.de/quarks.xml
http://podcast.wdr.de/quarks.xml
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Hier steckt die eigentliche Information über die Podcastsendung. Neben der Adresse der 

Audio- bzw. Video-Datei enthält das ĂEnclosure-Tagñ auch die Länge und den Typ des 

Podcasts. Grundsätzlich reichen diese Informationen für einen Podcast vollkommen aus. 

Soll nun ein Podcast speziell über die von Apple betriebene Plattform iTunes vertrieben 

werden, stehen den Produzenten des Podcasts noch viele weitere Informationsattribute 

zur Verfügung, die Apple auf der eigenen Website näher erläutert.
18

 

 

Als Videoformat haben sich vor allem die Dateitypen AVI, MPEG, WMV, MOV, RM, 

ASF, MP4, und H.264. etabliert. Bei Audio-Podcasts setzt man  in der Regel immer auf 

das MP3-Format, da dieses eine sehr gute Kompressionsrate bei einer guten Audioquali-

tät bietet.
19

 

Auch ist die technische Realisierung eines Podcast sehr günstig und einfach, weswegen 

Podcast gerade bei Amateuren sehr beliebt sind. 

Die folgende Tabelle zeigt deutlich, dass man für die Produktion eines Podcast weder 

einen sehr modernen Rechner mit mehreren CPU Kernen und viel Arbeitsspeicher, noch 

ein Budget von ein paar hundert Euro benötigt. 

Tabelle 1: Kosten für die Produktion eines Podcasts
20 

 

 

 

 

 

_________________________ 
18

 Vgl.: http://www.apple.com/itunes/store/podcaststechspecs.html#encoding, Zugriff am 16.05.2008 
19

 Quelle: http://encarta.msn.com/encyclopedia_701879389/Podcasting.html Zugriff am 16.05.2008 
20

 Quelle: http://www.onairding.de/arbeit/wp-content/uploads/2007/06/masterarbeit-martin-bauer-

podcast-und-horfunk-druckversion.pdf, 06.05.2008, S.10
  

Technik Anmerkung 

Mikrofon, Headset Ab ca. 10ú 

PC inklusive Soundkarte PC auf techn. Stand von 1999 ist ausrei-

chend 

Internetanschluss DSL oder schneller 

Aufnahmesoftware Freeware / Open Source (z.B. Audacity) 

Podcast-Internetdienstleister Teilweise kostenlos, z.B. www.podhost.de 

http://www.apple.com/itunes/store/podcaststechspecs.html#encoding
http://encarta.msn.com/encyclopedia_701879389/Podcasting.html
http://www.onairding.de/arbeit/wp-content/uploads/2007/06/masterarbeit-martin-bauer-podcast-und-horfunk-druckversion.pdf
http://www.onairding.de/arbeit/wp-content/uploads/2007/06/masterarbeit-martin-bauer-podcast-und-horfunk-druckversion.pdf
http://www.podhost.de/
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Neben der entsprechenden Hardware, wird auch eine entsprechende Software benötigt. 

Hierfür gibt es viele Freeware- bzw. Open-Source-Lösungen, die für den User völlig 

gratis erhältlich sind. Eine solcher Anwendungen, die sich hierfür eignet, ist dass kos-

tenlos erhältliche Tool Audacity.  

 

Abbildung 2: Produktion einer Audiodatei mit Hilfe von Audacity
21

. 

Sind die technischen Voraussetzungen gegeben, ist es kein Problem ein Podcast inner-

halb von wenigen Schritten selbst zu erstellen. 

 

 

 

 

 

_________________________ 

21
 Quelle: http://audacity.sourceforge.net/about/images/audacity-windows.png, Zugriff am 18.05.2008 

 

http://audacity.sourceforge.net/about/images/audacity-windows.png
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 Abbildung 3: Der Weg eines Podcast vom Produzenten zum Konsumenten.
22

 

Produktion eines Podcasts 

¶ Zuerst muss der Content, sprich eine Audio- oder Videodatei, erzeugt werden. 

¶ Da die Podcasts über das Internet vertrieben werden und es daher auf die Größe 

der Dateien ankommt, müssen die Dateien nach der Fertigstellung in ein ent-

sprechendes Format konvertiert werden. Bei reinen Audiopodcasts empfiehlt 

sich aufgrund der guten Kompressionsrate das MP3-Format, bei Videos das 

MP4-Format. 

¶ Anschließend muss die Datei noch ins Internet auf einen Server hochgeladen 

und ein RSS Feed erstellt werden.  

¶ Schlussendlich kann der Podcast problemlos von den Hörern konsumiert wer-

den.
23 

Die oben abgebildete Grafik, zeigt den Weg von der Erstellung bis zum rezipieren des 

Podcasts. 

Ist der Podcast einmal erstellt und im Internet frei zugänglich, muss der Rezipient den 

Podcast nur noch mittels eines Podcatchers abrufen bzw. abonnieren und auf seinen 

Computer oder Multimediaplayer übertragen. 

Sollte es sich bei dem Podcatcher um die Software iTunes handeln und als MP3- bzw. 

Multimediaplayer ein iPod genutzt werden, wird der Podcast völlig automatisch auf das 

Endgerät übertragen. 

 

 

 

_________________________ 
22

 Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Podcast-Schema.svg, Zugriff am 15.05.2008 
23

 Quelle: http://www.podcast.de/podcasting/schritt-fuer-schritt-erklaert/, Zugriff am 15.05.2008 
24

 Quelle: http://www.apple.com/de/itunes/sync/ipod.html, Zugriff am 15.05.2008 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Podcast-Schema.svg
http://www.podcast.de/podcasting/schritt-fuer-schritt-erklaert/
http://www.apple.com/de/itunes/sync/ipod.html
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1.3 Distribution 

Der große Erfolg von Podcast hängt unmittelbar mit der einfachen Möglichkeit des Ver-

triebs, der Distribution, zusammen. Die Möglichkeit, Podcasts spielend leicht zu abon-

nieren, macht das Medium zu einer erfolgreichen Technologie. 

Wie bereits im Abschnitt bezüglich des Technischen Hintergrundes angesprochen, wer-

den Podcast über so genannte ĂRSS Feedsñ verteilt. Der grobe Aufbau eines Feeds wur-

de im Verlauf der Arbeit behandelt, weswegen an dieser Stelle nicht noch einmal ge-

sondert darauf eingegangen wird. 

 

Der RSS-Feed ermöglicht es der Podcatcher-Software, z.B. iTunes von Apple, den Pod-

cast zu abonnieren und automatisch herunterzuladen, sobald eine neue Episode veröf-

fentlicht wird. 

 

Abbildung 4: Podcasts können direkt über iTunes abonniert und mit dem iPod synchro-

nisiert werden. 
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Möchte man einen Podcasts veröffentlichen, gibt es aktuell zwei populäre Möglichkei-

ten: 

Der einfachste Weg, einen Podcast zu vertreiben, ist ihn in einem Podcastverzeichnis 

wie z.B. Podcast.de einzutragen. Suchen User Podcasts, gehen sie meistens in solche 

Verzeichnisse und durchstöbern die jeweiligen Kategorien. 

Hier gefunden zu werden ist viel einfacher, als wenn man seinen Podcast ausschließlich 

auf der eigenen Homepage publiziert. 

Neben solchen Portalen gibt es speziell zwei Anwendungen, nämlich iTunes
25

 von App-

le und den Zune Marketplace
26

 von Microsoft, in denen man ebenfalls gezielt nach Pod-

casts suchen kann, die sich einer großen Beliebtheit erfreuen. 

Da diese zwei Softwareprodukte in unmittelbaren Zusammenhang mit einem Endgerät 

stehen, dem iPod bzw. dem Zune, werden die Podcasts direkt auf den MP3- bzw. Mul-

timediaplayer übertragen. Dadurch muss der Benutzer lediglich über iTunes bzw. Zune 

einen Podcast suchen und diesen abonnieren. Das Herunterladen und Überspielen des 

Podcasts auf den Player geschieht völlig automatisch. 

Neben der Verteilung über Plattformen im Internet gibt es aber noch eine alternative 

Möglichkeit. So können Podcast auch direkt über das Telefon angehört bzw. publiziert 

werden. 

Dieser Service wird unter anderem von dem deutschsprachigen Anbieter PhoneCas-

ter.de
27

 angeboten. Der Winfuture Podcast
28

 setzt beispielsweise auf diese Technologie. 

Um den Podcast abzuhören, muss der Benutzer eine bestimmte Telefonnummer anru-

fen, die für bestimmte Telefon- und Handyflatratekunden sogar kostenlos ist und kann 

sich anschließend den Podcast anhören. 

 

_________________________ 
25

 Vgl.: http://www.apple.com/de/itunes/store/podcasts.html, Zugriff am 17. 05.2008 
26

 Vgl.: http://www.zune.net/en-US/marketplace/podcasts.htm, Zugriff am 17.05.2008 
27

 Vgl.: http://www.phonecaster.de/, Zugriff 17.05.2008  
28 

Vgl.: http://www.winfuture.de/Podcast, Zugriff am 15.05.2008 

http://www.apple.com/de/itunes/store/podcasts.html
http://www.zune.net/en-US/marketplace/podcasts.htm
http://www.phonecaster.de/
http://www.winfuture.de/Podcast
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2 Podcasts 

2.1 Grundlegendes 

Ein britischer Journalist namens Ben Hammersley hat den Begriff ĂPodcastingñ geprªgt, 

indem er ihn am 12. Februar 2004 in der britischen Zeitung ĂThe Guardianñ als einen 

Synonym für Amateurradios auf Weblogbasis verwendete. 
29

 

Nachdem der Technische Hintergrund geklärt wurde, kommen grundlegende Informa-

tionen und Personen, die für die Entstehung dieser neuen Medienart verantwortlich war-

en. Als einer der Hauptträger des Erfolgs von Podcast gilt der frühere MTV-Moderator 

Adam Curry. Er suchte einen Weg Mediendaten zwischen Internet und portablem Ab-

spielgerät auszutauschen. Dies gelang ihm mit einem selbst geschriebenen Skript na-

mens RSStoiPOD, das den Transfer auf einen tragbaren Player erstmals ermöglichte. 
29

 

Wie bei vielen bekannten Erfindern ist auch hier umstritten, ob Adam Curry alleiniger 

Entwickler dieser Software war oder ob noch andere Helfer hinter dieser Idee und Um-

setzung standen. 

 

   

Abbildung 5:  Adam Curry 
30

   

 

_________________________ 
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 Abbildung 6: Dave Winer 
31

 

 

Sicher ist jedoch, dass Dave Winer als Mitschöpfer des Podcasts gilt. Er entwickelte 

unabhängig von der späteren Einsatzmöglichkeit bei Podcasts ein Vertriebsformat, das 

eine einfache Verteilung von Daten ermöglichen sollte. Er nannte dieses Format RSS, 

anfangs die Abk¿rzung von ĂRich Site Summeryñ (umfangreiche Zusammenfassung). 

Die Bedeutung wandelte sich im Lauf der Zeit in ĂReally Simple Syndicationñ (wirklich 

einfache Verteilung). 
32 
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Der Begriff Podcast wurde vom British Oxford Dictionary zum Wort des Jahres  2005 

erklärt, weil es als eines der heißesten Medientrends galt. 
33

 Den Durchbruch erreichte 

Podcasting dank Apple mit der Integrierung in iTunes, wozu später geschichtliche De-

tails kommen. Sofort erhielt das Medium Unterstützung im Internet. Podcast.de bildet 

heute eines der größten deutschen Podcast-Portale, das Suchen, Abonnements und Be-

wertungen zur Verfügung stellt. Bis heute ist das Angebot auf über 500.000 Beiträge 

aus 5.500 Quellen gestiegen. 
34

 

Privatpersonen nutzen Podcasts, um private Erfahrungen, Berichte oder Erlebnisse in 

Form von Dateien zu verbreiten und Anderen zugänglich zu machen. Eine Onlinestudie 

von ARD und ZDF, die im Jahr 2007 erstellt wurde, testete im Kreis der Bevölkerung in 

Deutschland die tatsächliche Menge an Internetnutzern. Das Ergebnis lag bei 62.7%. 
35

 

Da Podcast damals in direkter Verbindung mit dem Internet stand, ohne das es nicht 

realisierbar war, stand die Zahl der Internetnutzer im Zusammenhang mit den Podcast-

nutzern, weil Podcast durch diese Zahl grundlegend beschränkt war. Dank technischer 

Weiterentwicklungen wie Cellcast, das später genauer beschrieben wird, konnten diese 

Grenzen durchbrochen werden. 

Auch Medienunternehmen lernten schnell die Vorteile von Podcasts für sich zu nutzen, 

zum Beispiel beim Vertrieb von Daten ohne festen Datenträger wie CDs oder DVDs, 

deren Einsparung den Preis für Mediendaten deutlich senkte. Ein schwerwiegendes 

Problem an dieser Sache war, dem Kunden zu vermitteln welchen Nutzen auch er dar-

aus zieht, um die Zukunft des Podcastings zu sichern. Das Fehlen von CD/DVD 

schreckte Kunden erst ab wegen dem Verlust des Datenträgers als Wertgegenstand. 

Noch problematischer war/ist, bisherige Podcastnutzer davon zu überzeugen, den 

Wechsel von kostenfreien zu kostenpflichtigen Podcasts einzugehen unter Hervorhe-

bung der technischen Errungenschaft und der steigenden Qualität. Der Grund dafür, 

dass Podcasts lange Zeit größtenteils kostenfrei betrieben werden konnten, war die 

Wahl des Gewinnerzielungsweges. Podcasts schaffen eine große Reichweite in einem 

relativ engen Kundenfeld, wodurch die Finanzierung prinzipiell sehr gut durch Online-

Werbung geregelt werden könnte. Preiserhebungen dieser Art haben Schwächen in der 

Aussagekraft, da Podcast-Abonnenten nicht grundsätzlich Werbeempfänger sind, das 

Abonnement gibt keine Garantie auf den tatsächlichen Abruf der Datei. Deshalb stellt 

sich die Frage, wie man korrekte Statistiken zur Werbeeffektivität einzelner Podcast 

erheben kann. 

 

_________________________ 
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Die zwei Hauptmerkmale von Podcast sind aus einer Masterarbeit von Martin Bauer 

zitiert: 

¶ ĂZeitsouverªne Nutzung: Podcasting lºst sich vom Prinzip der linearen Aus-

strahlung der klassischen elektronischen Medien, wie Fernsehen und Hörfunk. 

Die Sendung ist verfügbar, wenn der Konsument es wünscht. Der User ist nicht 

mehr dem Zeitdiktat des klassischen Rundfunks unterworfen. 

 

¶ Individualisierung des Contents: Der Konsument stellt sich Inhalte selbst zu-

sammen. Im Gegensatz zum Umgang mit den klassischen Medien erfordert dies 

eine aktive Nutzerhaltung, Investition von Zeit und Erfahrung. Der User muss 

ein Bewusstsein f¿r seine Bed¿rfnisse haben.ñ 
36

 

 

 

Sowohl Angebot als auch Nachfrage sind vorhanden, es stehen viele Möglichkeiten zur 

Verfügung und die Kunden nutzen das Angebot. Die Preiseinschätzung, wie viel ein 

Kunde dafür bereit ist zu zahlen, und die Massentauglichkeit, wie bringt man Podcasts 

an ein größeres Kundenfeld, müssen geklärt werden. Dabei zeichnen sich als deutlich 

dominierende Zielgruppe im Podcastaufschwung bisher die Jugendlichen ab, die dem 

Podcasting die gleiche Aufmerksamkeit zugestehen wie dem Fernsehen und Radio. 
37

 

Das Ziel ist also die zusätzliche Erschließung und Zahlensteigerung älterer Zielgruppen 

mit einem entsprechenden erweiterten Angebot von Medien und einer an diese Gruppen 

angepasste Benutzerfreundlichkeit. 
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Abbildung 7: Alter der Podcasthörer  
38

 

 

 

Rechtlich gesehen ist Podcast eine Mischung aus Teledienst, Mediendienst und Rund-

funk, lässt sich aufgrund seiner vielfaltigen angewendeten Varianten nicht eindeutig 

zuordnen. Grundsätzlich gilt, dass Produzent und Herkunftsort des Podcasts Pflichtan-

gaben sind, die enthalten sein müssen. 
39
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Hier einmal zusammengefasst die wichtigsten Gründe für den stetigen Erfolg in der 

Podcastbranche: 

 

¶ Die überwiegend kostenfreie Anbietung von Podcasts zieht auch unerfahrene 

Computernutzer an, die nach dem Learning-by-Doing-Prinzip sich einfach in die 

Materie einarbeiten möchten ohne dafür einen zusätzlichen Kostenaufwand zu 

haben 

¶ Die simplen Methoden einfacher Produktionen wie zum Beispiel einfach ein Vi-

deo mit dem Handy aufzunehmen, das trotzdem professionellen Inhalt umfassen 

kann, wirken sehr ansprechend dank geringer Produktionskosten 

¶ Podcast läuft wie schon erwähnt parallel zum anhaltenden Internet-Hype, der 

potentielle Kundenkreis steigt also ständig an, muss nur erreicht werden mit An-

geboten 

¶ Durch die ersten beiden Punkte erhält Podcasting großen Support von Privatper-

sonen, die viel Mühe und Arbeit in das Medium investieren, ohne dafür Geld zu 

verlangen Ą Im Prinzip die vertonte Version von Wikipedia 

¶ Podcasts können einfach genutzt und verbreitet werden, deshalb passiert es häu-

fig, dass ein Empfänger aufgrund der Begeisterung bezüglich der Einfachheit 

selbst zum Anbieter wird Ą User Generated Content (UGC) 
40

 

¶ Wie die Geschichte des Podcasts folgend zeigen wird, hat sich mit der Zeit ein 

breites Feld unterschiedlichster Kundentypen zusammengefunden, deshalb pro-

fitiert Podcasting auch von einem breiten Contentfeld, der Beliebtheit nach je-

doch überwiegend Radio- und Fernsehinhalte 

¶ Spezielle Software dient dazu bei der großen Podcastflut die Übersicht zu behal-

ten und immer noch ein einfachen Finden der für sich interessanten Inhalte zu 

ermöglichen 

 

Überwiegend Mitschnitte von Radio- und Fernsehsendungen haben einen hohen Belieb-

theitsgrad in der Welt des Podcasts erreicht. Darum wird auf diese zwei Punkte im wei-

teren Verlauf näher eingegangen. 

 

 

 

 

_________________________ 
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Benutzer haben unterschiedliche Ansprüche an Fernsehen und Radio. Nach diesen An-

forderungen lassen sich Vorteile und Nachteile des Podcastings gegenüber traditionellen 

Medien aufzeigen. Ablenkung und Entspannung  durch ein vordefiniertes stimmiges 

Unterhaltungsprogramm stehen heutzutage bei den traditionellen Medien im Vorder-

grund. Podcast hingegen bietet gezielte Informationen in Form von Beiträgen, die der 

Wissensbefriedigung dienen. So dass man die Schwerpunkte der Medien in Bedürfnisse 

des Kunden unterteilen kann, sich passiv Ăberieselnñ zu lassen oder aktiv sich mit einem 

Thema auseinanderzusetzen. Die Sichtweise des Kunden ist zu berücksichtigen, der eine 

sieht in Podcast die Entscheidungsfreiheit, der andere den Entscheidungszwang. 

 

 

 

Abbildung 8: Podcastnutzung  
41
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Eine Studie des in der Bildquelle genannten Marketingberaters aus München hat 2006 

ergeben, dass regelmäßige Podcast-Nutzer immer weniger auf Fernsehen und Radio 

zurückgreifen. Auch Werbung würde von vielen Nutzern akzeptiert werden, wenn sie 

sich zumindest am Inhalt des Podcasts orientiert, also Produkt- oder Dienstangebote 

zum gleichen Thema enthält. Die Zahlungsbereitschaft hingegen war in der Studie nur 

bei 35% der Befragten zu verzeichnen. Allerdings würden diese sogar bis zu 80 Cent 

pro Folge an Geld ausgeben. 
42

 

Die Frage ist, wie man die verschiedenen Medienarten nutzen möchte, als gegenseitige 

Ergänzung oder als Konkurrenten im Kampf um  die Kundenzahl. 
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2.2 Die Geschichte des Podcasts 

 

Die Geschichte des Podcasts hat trotz seines recht jungen Alters schon eine große Er-

folgsstrecke mit vielen kleinen Höhepunkten und vereinzelten Rückschlägen verzeich-

net.  

Schon längst existent aber ohne Unterstützung eines bedeutsamen Unternehmens erst 

unbeachtet entwickelte sich die Podcast-Technologie Schritt für Schritt zu einer neuen 

Art des Datenaustauschs.  Im Jahr 2001 wurde erstmals der iPod vorgestellt, ein in De-

sign und Technik topmoderner Mp3-Player, der aus dem Haus Apple kam. Dank techni-

scher Raffinessen entwickelte sich der iPod schnell zum meistverkauften und beliebtes-

ten Musik-Abspielgerät der Welt. Mit voranschreitenden Generationen wurde der iPod 

mit einem Farbdisplay versehen, das auch Videos in akzeptabler Qualität abspielen 

konnte.  Apple produzierte eine eigene Software zur Datenübertragung zwischen Player 

und PC. Diese Software nannte sich iTunes und war kostenlos.  2005 erweiterte Apple 

iTunes mit der Version 4.9 um die Unterstützung von Podcasts. Der Erfolg dieser Soft-

warekombination zeichnete sich bereits in den ersten Tagen ab, iPod-Nutzer abonnier-

ten in kürzester Zeit über eine Million Podcasts. Mit dem Podcast-Support des bekann-

testen Mp3-Players der Welt nahm die Erfolgsstory  ihren Lauf. Die Nachfrage beide 

Produkte stieg, so wurde Podcast-Anbietern endlich ermöglicht, auch ein breiteres Feld 

von Begeisterten zu erreichen. 
43

 

Sofort griffen andere Internet-Unternehmen das Medium auf, beispielsweise integrierte 

Yahoo schon drei Monate nach Beginn des Podcast-Hypes einen Dienst, der Podcasts in 

einem Verzeichnis zur Suche anbot. Yahoo nutzte dies erstmals finanziell, indem sie die 

Nutzung dieses Dienstes auf einen bestehenden Yahoo-Account beschränkten.  Der 

Dienst bot die Möglichkeit, das Abonnieren zu umgehen und den Podcast direkt online 

anzuhören, was dem Prinzip des Podcastings noch grundlegend widersprach. Er bot 

aber auch das Zuordnen von sogenannten Tags, mit deren Hilfe sich Podcasts in Kate-

gorien unterteilen ließen, um sie auch ohne direkten Titel ausfindig zu machen.  
44
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Ende 2005 ließ sich auch die Spiele-Welt vom Podcast-Hype mitreisen. Die Playstation 

Portable (PSP) ist eine Spielekonsole für Unterwegs, die von Sony  im Mai 2005 auf 

den deutschen Markt gebracht wurde. Wie eine Vielzahl von neuen sogenannten Hand-

helds war die PSP multimedial ausgelegt, mit ihr ließen sich Spiele spielen, Filme sehen 

und Musik hören. Sony Computer Entertainment baute mit einem neuen Software-

Update die Unterstützung von Podcasts auch in die PSP ein. Eine Speicherung auf 

kompatiblen Memory Stick zum Weiterverwenden der Daten erlaubte Sony anfangs 

jedoch noch nicht aus taktischen Gründen, um sich den Weg zu kostenpflichtigen Pod-

cast nicht selbst zu verbauen. 
45

 

Podcast erreichte einen derart hohen Stellenwert, dass am 7.Mai 2006 ein eigener Pod-

cast-Kongress exklusiv zu den wichtigsten Themen rund um Podcast in München ver-

anstaltet wurde. 
46

 

Ein halbes Jahr nach der Integrierung von Podcast in iTunes sah auch der direkte Kon-

kurrent von Apple auf dem Gebiet moderner Mp3-Player, Creative, ein, dass ohne eige-

ne Einbindung von Podcast die Wettbewerbsfähigkeit nicht mehr gegeben war und 

brachte ihr Gegenstück namens ZenCast auf den Markt. Die Konkurrenzentwicklung 

förderte die Produktion immer kundenfreundlicherer Software zum Podcastempfang 

und steigerte so weiter die Nutzerzahl. 
47

 

Eine neue Zielgruppe, an der Mitte 2006 die Vorzüge und Einsatzmöglichkeiten des 

Podcastings getestet wurden, waren die Schüler und Studenten. In Amerika schon viele 

Male erfolgreich angewandt, fand die virtuelle Lehre mit Hilfe von Podcasts deutlich 

später in Osnabrück statt. Sie wurden studienbegleitend angeboten und bestanden zum 

einen aus Mitschnitten von Vorlesungen und zum anderen aus Präsentationen, die ein 

eigenständiges Werk zu Lehrstoffvermittlung bildeten.
48
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Der erste kleinere Rückschlag war eine im April 2006 veröffentlichte Studie über die 

Nutzung von Podcasts. Diese hatte zum Ergebnis, dass bisher nur eine sehr geringe Zahl 

von Hörern existierte, die hauptsächlich Mitschnitte von Radio und Fernsehen abonnier-

ten, was zur Folge hatte, das Podcast bislang nur als Werbeträger für die klassischen 

Medien diente, sie also noch unterstützte statt in Konkurrenz mit ihnen zu treten. 
49

 

Mitte 2006 fand Podcast auch politische Unterstützung, wodurch der Hörerkreis auf die 

Gesamtheit der politisch interessierten Bevölkerung erweitert wurde. Die CDU-

Politikerin Angela Merkel, die im November 2005 zur Bundeskanzlerin der Bundesre-

publik Deutschland gewählt wurde, eröffnete einen eigenen Podcast mit dem Namen 

ĂAngela Merkel ï die Kanzlerin direktñ, mit dem sie ihre Politik dem Volk nªherbrin-

gen möchte. In einer wöchentlichen Aktualisierung spricht sie über Fortschritte und 

neue politische Themen. Die in einem Monat veröffentlichten ersten vier Videos ver-

schlangen für die Produktion eine Summe von 26.000 Euro. Nach einer Neuausschrei-

bung  für die Produktion des Podcasts betrugen die neuen Kosten 10.800 Euro pro Fol-

ge. Die festgehaltene Zuschauerzahl pendelte sich im Schnitt auf 200.000 Zugriffe in 

einer Woche ein. 
50

 

Einen weiteren kleinen Rückschlag zur Verbreitung in Podcasts, jedoch einen Schritt 

Richtung Legalisierung, lieferte die Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und 

mechanische Vervielfältigungsrechte, kurz GEMA. Sie regelte im Internet bisher die 

Rechte von Webradios und griff auch in die Musikwelt des Podcastings ein, indem sie 

eine Vielzahl von Regelungen festlegte, die das Ziel verfolgten eine illegale Verbreitung 

von Musik zu verhindern. 
51
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Eine Sensation, die Ende 2006 den Weg  zum Kunden fand, war Cellcast. Es nutzte die 

ebenfalls sich rasant entwickelnde Handybranche und wollte es ermöglichen Podcasts 

direkt mit Handys zu verbinden. Moderne Handys waren ohne Probleme dafür geeignet 

schnell und einfach Mediendateien wie Ton- oder Videoaufnahmen zu erstellen. Mit 

Hilfe der Internetfähigkeit von modernen Handys und der Internetseite cellcast.de konn-

te man ortsunabhängig ohne Computer Daten in einen eigenen Podcast online stellen.  
52

 

Im Herbst 2007 erlebte Podcast einen Rückgang der Unterstützung, was weniger mit der 

Entwicklung des Podcastings in Verbindung zu bringen war, eher mit der wirtschaftli-

chen Entwicklung einzelner Unternehmen. Podcast hatte es noch nicht geschafft sich als 

eigenständiges neues Medium hervorzuheben, weswegen der Unterstützung noch keine 

so hohe Bedeutung zugeordnet wurde wie anderen Medien. Deshalb entschloss sich 

Yahoo im November 2006 ihre Podcast-Suchmöglichkeit aus finanziellen Gründen 

nicht mehr weiter anzubieten. 
53
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2.3 Vergleich zum Medium Radio 

ĂPodcast kills the radio starñ lautete die düstere Prognose der Musik Woche im Jahr 

2005. 
54

 Warum diese Aussage heute nicht der Realität entspricht und bislang auch nicht 

umsetzbar ist, wird im Folgenden versucht aufzuklären. 

Radio dient im allgemeinen Sinn doch hauptsächlich der musikalischen Unterhaltung. 

Musik verbindet die Welt, weil sich viele Menschen davon angesprochen fühlen. Spe-

zielle Informationsthemen stoßen immer wieder auf Ablehnung, weil alle Hörer zum 

Zuhören gezwungen sind, auch diejenigen, die an diesem kein Interesse haben. Einzige 

Alternative ist Umschalten. Im Radiobereich eignet sich Podcasting hervorragend dazu, 

in das Musikprogramm eingespielte Informationssendungen zumindest nicht zu vertie-

fen und für weitergehende Informationen auf Podcasts zu verweisen. Unterhaltungssen-

dungen können über Podcasts erneut angehört werden. Der Radiosender BigFM nutzt 

diese Möglichkeit zum Beispiel für sein Comedy-Programm und stellt dies auch auf der 

eigenen Internetseite zur Verfügung. Radiohörer werden so auf ein zusätzliches Inter-

netangebot aufmerksam gemacht, das dem Sender mit Werbeeinnahmen zusätzlichen 

Gewinn verspricht. Die notierten Zugriffe auf das Internetangebot können dem Sender 

ein Feedback über das Interesse der Hörer bezüglich bestimmten Themen geben, mit 

dem sie zum Beispiel stark nachgefragte Themenbereiche vertiefen und so ihr Gesamt-

programm mehr ihrer Zielgruppe anpassen können.  

Zitat des niederländischen Radioberaters Ad Roland aus dem Jahr 1998, Vision für 

2010: 

ĂDie Hºrer werden anfangen, das Radio interaktiv zu nutzen, das Gerªt wird 

nicht nur empfangen, sondern auch senden kºnnen. [é] Die Radionutzer bestellen 

dann beim Radiosender ihre bevorzugten Programmelemente, wie z.B. 

spezielle Musik, Sportnachrichten oder ausführlichere Berichte zu den Nachrichten. 

Die jeweiligen Sender werden die Bedürfnisse ihrer Hörer speichern 

und wiederum selbst entsprechend spezielle Programme anbieten.ñ 
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Die Welt der Radiosender hat längst begriffen, dass die Einbeziehung des Hörers in das 

Programm einer deutlich stärkeren Identifikation mit dem Sender dient und so Hörer an 

den Sender bindet. Genutzt wird dieses Mittel unter Anderem für Staumeldungen oder 

Befragungen zu aktuellen Ereignissen. Dem Zuhörer wird das Gefühl vermittelt, dass 

seine Meinung dem Sender wichtig ist. Um die gewünschte Senderzielgruppe und das 

damit verbundene Themengebiet zu erhalten, wird jedoch eine Vorauswahl getroffen, 

die bestimmten Hörern die Stellungnahme zu speziellen Themen verweigert. Mehrere 

Sender umgehen auch die Rechtsfrage beim Thema Musik, indem sie es Künstlern, die 

nicht Mitglieder einer Verwertungsgesellschaft sind, ermöglichen, ihre Titel der Öffent-

lichkeit anzubieten, aber auch hier hat der Sender die Macht ausgewählte Titel aus dem 

Sortiment zu nehmen. 
56

 

Die Möglichkeit einen eigenen Radiosender zu gründen, um seine Meinung der Öffent-

lichkeit zu präsentieren stellt einen unsinnigen Aufwand dar im Verhältnis zu der durch 

Podcast entstandenen Möglichkeit, seine Ideen und Vorstellungen einfach per Audioda-

tei über das Internet zu verbreiten. 

Institutionen für die Verwendung von Musik: 

1. GEMA (Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische 

Vervielfältigungsrechte) 

2. GVL (Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutzrechten) 

GEMA kontrolliert und schützt die Rechte ihrer musikproduzierenden Kunden, indem 

sie die Rechte zur Nutzung von Musik in Podcasts einschränkt. Die Gefahr lauert in der 

illegalen Verbreitung von kompletten Musikstücken über Podcast. 
57

 

Radiosender, die von der neuen Medientechnologie stark profitieren könnten, meiden 

sie noch wegen der unsicheren Rechtslage. Auch die finanziellen Zusatzkosten, Abga-

ben vom Gewinn an die GEMA, schrecken bisher vor der musikalischen Nutzung ab. 

Zumal damit die Verwendung von Musik noch nicht genehmigt ist, bis auch die GVL 

mit Abgaben und Rechtssicherheit zufriedengestellt ist. 
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Deshalb wird in Podcast meist auf Musik zurückgegriffen, die der Creative Commons ï 

Lizenz unterliegt, in der der Künstler selbst die erlaubten Verwendungszwecke seiner 

Werke festlegt. Für Radiosender, die mit aktuellen Toptiteln glänzen möchten, stellt 

dies jedoch keine Alternative dar. 
58

 

Dabei hätten Radiosender ganze Archive mit Informationen anzubieten. Nur die Sende-

zeit beschränkt die Sender darauf, ausschließlich die wichtigsten Topthemen anzuspre-

chen. In ihrer Relevanz weniger bedeutende Themen können über Podcast vertrieben 

werden, die unsichere Rechtslage beschränkt diesen Bereich jedoch bislang auf eine 

musikfreie Zone. Auch erweiterte Inhalte zu gesendeten Themen, die die breite Masse 

an Hörern langweilen, jedoch für einzelne Hörer interessant sein könnten, würden sich 

als sinnvoller Inhalt für  Podcasts eignen. Öffentlich-rechtlichen Sendern ist es unter-

sagt, Inhalte exklusiv für die Onlineanbietung zu produzieren. 

Am Beispiel Antenne Bayern sieht man wie Podcast genutzt werden kann, um neue 

Hörerkreise zu erschließen. Mit dem exklusiven Online-Angebot ĂDrahtlos in Bayernñ 

werden speziell Interessierte der Informationstechnik angesprochen. 
59 

Das Programm 

wird nicht im Radio ausgestrahlt, weil es nicht der üblichen Hörerzielgruppe entspricht 

und sich vom restlichen Programm zu stark abheben würde.
 

Podcasting legt sein Hauptaugenmerk wieder auf hörspielartige Toninhalte, die größten-

teils auf Wortgehalt bauen. In diesem Bereich ist Podcast dem Radio überlegen, die 

Nachfrage erreicht weitaus höhere Zahlen, was nicht zuletzt auf die Zeitunabhängigkeit 

und auf die Möglichkeit des wiederholten Anhörens zurückzuführen ist. 
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Bisher verhinderte die schwere Erreichbarkeit einer großen Zahl von Hörern größten-

teils, dass sich Radiosender auf eine spezielle Musikrichtung beschränken. In einem 

kleinen Empfangsraum war dies finanziell nicht rentabel. Podcast könnte dank seiner 

hohen Reichweite in diesem Bereich eine alternative lohnenswerte Lösung bieten, wenn 

die rechtliche Lage geklärt ist. Bestehende Radiosender haben dadurch mit einem Ima-

ge-Problem zu kämpfen, haben sie sich doch bisher mit einem möglichst breiten Musik-

spektrum etabliert, so können sie in ihrem Internetangebot nicht eine komplette Spezia-

lisierung vornehmen ohne das Unternehmensleitbild anzupassen. 

Radiosender nutzen Podcast als Zusatz, nicht als Ersatz. So erreichen sie ein breiteres 

Spektrum an Hörerbedürfnissen, via Radio eher Entspannung, via Podcast Information. 

Deshalb stellt Podcast keine Alternative zum Radio sondern eine Ergänzung dar. 
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2.4 Vergleich zum Medium Fernsehen 

Als deutsches Paradebeispiel für die Einbeziehung des Mediums Podcast in das Fern-

sehgeschehen soll der Sender WDR dienen. Er bietet auf seiner Internetseite etwa 20 

Podcasts an, die allesamt einen direkten Bezug zum Fernsehangebot haben. Erst wird in 

kurzen Sätzen das Prinzip des Podcastings dem Kunden nähergebracht. Die Podcasts 

werden übersichtlich präsentiert und deren Inhalt in kurzen Zusammenfassungen be-

schrieben. Das Erscheinungsdatum des Podcasts gibt Auskunft über die Aktualität des 

Inhalts. 
60

 

Der WDR liefert eine Bedienungsanleitung, die dem Kunden das Prinzip Podcast näher 

bringen soll, um eines der Hauptprobleme zu beheben, nämlich, dass der Kunde vom 

technischen Aufwand abgeschreckt wird. Gerade bei einem Sender wie dem WDR, des-

sen Publikumsbreite sich eher auf die ältere, technisch weniger versierte Bevölkerung 

bezieht, ist dies von hoher Bedeutung. Von Kinder- über Koch- bis hin zu Wissenssen-

dungen liefert der WDR-Podcast ein breites Spektrum an Information und Unterhaltung.  

Teilweise werden nur Ausschnitte von Sendungen angeboten, um beim Empfänger das 

Interesse am Fernsehsender zu wecken, es aber nicht zu erschöpfen und so ein erweiter-

tes Kundenfeld an den Fernseher zu locken. 
60

 

Das Gegenstück zum beliebten Hauptinhalt des Radios, die Musik, ist im Fernsehen der 

Film. Die Problematik bleibt die gleiche, der Konflikt zwischen Podcast und einem an-

deren Medium tritt sofort auf sobald Werke fremder Künstler zur Diskussion stehen. 

Fernsehsender bauen jedoch stärker auf zuschauerorientiertes Identifikationsfernsehen 

wie Talk-Shows, in die der ĂNormalb¿rgerñ miteinbezogen wird. Auch Wissensmaga-

zine, die sich direkt an die Probleme der Zuschauer wenden, finden großen Anklang und 

erhalten deshalb beliebte und großflächige Sendezeiten. Derartige Produktionen finden 

meist senderintern statt und umgehen damit die Rechtsfrage der anderweitigen Publika-

tion. Die Frage der Finanzierung ändert sich dadurch nicht. Ohne eine aussagekräftige 

Werbeanalyse lässt sich das Onlineangebot nicht mit Werbung finanzieren. Statistiken 

zeigen aber, dass die Zahlungsbereitschaft des Kunden für gehaltvolles Videomaterial 

hºher ist als f¿r Hºrmaterial. Ein Beispiel daf¿r ist ĂPremiereñ, das auch interaktive 

Möglichkeiten bietet. Im direkten Vergleich zu Podcast fällt negativ auf, dass sich Sen-

dungen nicht speichern lassen. Ein unbestreitbarer Vorteil ist die Aktualität, Ereignisse 

live auszustrahlen.  
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Spannender als in der Welt des Radios ist der Konkurrenzkampf im Fernsehbereich, 

wenn Podcast kommerziell gewinnbringend eingesetzt werden und nicht mehr aus-

schließlich der Werbung dienen, da die Programme verschiedener Sender hier viel stär-

ker voneinander abweichen. Das vielfältigere Programmangebot kann die Rechtslage zu 

einem schwierigen Problem machen, das Sendern mit kritischen Inhalten den Podcast-

markt lange Zeit verwehren kann.  Wenn Podcast tatsächlich  die Medien in geraumer 

Zeit revolutioniert, wären Sender, die sich schon jetzt mit Beiträgen beteiligen, klar im 

Vorteil. 

 

So genannte Timeshift-Recorder erfüllen schon seit Jahren die Aufgabe, die dem Pod-

cast im Fernsehen zugeordnet wird. 
61

 Wunschprogramme werden zur angegebenen Zeit 

aufgenommen und können jederzeit abgerufen werden. Einziger Aufwand ist die Prog-

rammierung des Geräts und die Recherche nach der bevorzugten Sendung. Die eigenen 

Mitbestimmungsrechte über das Aufnehmen sind mehr beim Timeshift-Recorder gege-

ben, die Programmvielfalt ist jedoch das klare Plus des Podcast.  
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2.5 Beispiele erfolgreicher Podcasts 

2.5.1 Kanzlerin-Podcast 

Ein sehr erfolgreicher deutscher Podcast, der die ganze Bevölkerung ansprechen soll 

und deshalb auch hohe Resonanz erhält, ist der Podcast von Angela Merkel. Mit bisher 

97 Themen (aktueller Stand vom 16. Mai 2008), die wöchentlich Zuwachs bekommen, 

findet sich hier ein sehr umfangreiches Repertoire. 
62

 Mittlerweile werden wöchentlich 

etwa 200.000 Zugriffe verzeichnet. Jeden Samstag erscheint eine neue Ausgabe, in der 

Frau Merkel über aktuelle Themen spricht und diese in einfachen Worten den Konsu-

menten näher bringen möchte. Dabei nutzt sie technisch zur Verbreitung alle verfügba-

ren Mittel, neben dem Video-Podcast stehen ein Audio-Podcast und Streaming zur Ver-

fügung, das den Download erspart und direkt Einblick in das Thema gibt. Auch eine 

PDF-Datei zum Nachlesen der Informationen wird zur Verfügung gestellt. Unter 

www.bundeskanzlerin.de findet man Interviews, Pressemitteilungen, Reden und mehr 

sowie den Video-Podcast, der interessanterweise die gleiche Gewichtung erhält wie die 

wichtigen Oberbegriffe, nicht versteckt in der Navigationsstruktur zu suchen ist. Dies ist 

natürlich auch auf die beachtlichen Produktionskosten von inzwischen 5000-6000 Euro 

je Folge zurückzuführen, die ohne großes öffentliches Interesse nicht mehr zu rechtfer-

tigen wären. Eine Folge hat eine Dauer von 2-3 Minuten, wovon ca. 30 Sekunden  für 

Intro und Abspann verwendet werden. Das Besondere an diesem Podcast ist die Finan-

zierung, weil genaugenommen jeder deutsche Bürger mit seinen Zahlungen an den Staat 

den Podcast mitfinanziert, unabhängig davon, ob er ihn nutzt. So gerät die Existenz die-

ses Podcasts erst in Gefahr, wenn die Nachfrage deutlich sinkt oder die Kanzlerin von 

einem Nachfolger abgelöst wird, der nicht auf das Medium Podcast zurückgreifen 

möchte. Wenn man die Studie von Alexander Wuschel zu Grunde legt und davon aus-

geht, dass 35% der 200.000 Zugriffe pro Woche 80 Cent einbringen würden, hätte man 

einen Gewinn von 56.000 Euro, abzüglich der Produktionskosten. 
62

 

 

 

 

 

 

 

 

_________________________ 
62

 vgl. http://www.bundeskanzlerin.de/Webs/BK/DE/Aktuelles/VideoPodcast/video-podcast.html, 
10.05.2008 

http://www.bundeskanzlerin.de/
http://www.bundeskanzlerin.de/Webs/BK/DE/Aktuelles/VideoPodcast/video-podcast.html


2 Podcasts 35 

 

2.5.2 Tagesschau-Podcast 

Ein berühmtes Podcast-Angebot, dass von der ARD im August 2005 ins Leben gerufen 

wurde und ursprünglich als reiner Audio-Podcast gedacht war, ist die Tagesschau. Die 

täglich unter Anderem um 20 Uhr erscheinende Tagesschau auf ARD wurde zusätzlich 

online in deren Internet-Portal unter www.tagesschau.de angeboten. Drei Monate später 

entschied man sich die Inhalte auch in Form von Videos anzubieten, die den gleichen 

Inhalt umfassten aber aus rechtlichen Gründen bestimmtes geschütztes Videomaterial 

aus dem Fernsehinhalt nicht zeigen durften. Besondere Themen wurden dafür um In-

formationen ergänzt, die allerdings nur aus Material bestehen, das wegen der zeitlichen 

Begrenzung auf 15 Minuten keinen Einzug in die Sendung erhalten hat. Es wird kein 

Mehraufwand bei der Informationsbeschaffung betrieben, um das Angebot zu vergrö-

ßern. Die Aktualisierung des Podcasts verläuft zügig, direkt nach der Ausstrahlung 

dauert es lediglich ca. 45 Minuten, bis die multimedialen Inhalte online verfügbar sind. 
63

 Der zu Beginn nur einzelne Podcast wurde inzwischen um vier weitere Podcasts er-

weitert, die Tagesthemen, das Nachtmagazin, den Bericht aus Berlin und den Wochen-

spiegel. Auch hier werden Hilfsfunktionen in Form von Erklärungen zum Begriff Pod-

cast, den technischen Voraussetzungen und rechtliche Hinweise geliefert. Die Navigati-

on zu den Multimedia-Inhalten ist extra hervorgehoben und somit leicht zu finden. 
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2.5.3 Galileo-Podcast 

Der auf Podcast.de meist besuchte und auch einer der am häufigsten abonnierten Pod-

casts ist derzeit ĂProSieben ï Galileoñ. Nach dem Motto ĂSehen, Staunen, Verstehenñ 

bietet Pro7 Wissen für Unterwegs mit knapp 200 bisher veröffentlichten Folgen. Einfa-

che Mitschnitte der Sendungen machen die Produktion zu einem einfachen, kostengüns-

tigen Ablauf. Dank Sendernamen im Podcast und ProSieben-Logo im Video kann das 

Medium optimal zur preiswerten Werbung genutzt werden. Galileo wird unter der Wo-

che täglich um 19 Uhr ausgestrahlt. Innerhalb der Videos wird auf fernsehtypische 

Werbeunterbrechungen verzichtet. Galileo ist das beste Beispiel dafür, dass Menschen 

sich hauptsächlich für nützliches Wissen im Alltag interessieren. Der Podcast verzeich-

nete bis zum 17. Mai 2008 bei Podcast.de 78988 Besuche und 491 Abonnenten. Er setzt 

technische Vorkenntnisse voraus, die Anbieter-Seite stellt keine Informationen bezüg-

lich der Verwendung des Podcasts zur Verfügung. Sie enthält nur wenige Sätze zum 

Inhalt und bietet nur für Besitzer von iTunes den besonderen Dienst an mit einem Link 

den Podcast direkt zu integrieren. 
65

 Trotzdem sind die einzigen direkten Konkurrenten 

um den deutschen Podcast-Thron andere Wissens-Sendungen wie die WDR-Variante 

ĂQuarks & Coñ. 
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3 Bewertung und Ausblick 

3.1 Bewertung der Technologie 

Der Buchautor Philipp Niemand hat eines seiner Bücher mit dem Titel ĂPodcasting: 

Eine Revolution?ñ verºffentlicht, aber sind Podcasts wirklich eine Revolution? 
66

 

Zumindest technisch gesehen sind Podcasts alles andere als eine Revolution, denn all-

gemein betrachtet ist die Technologie, die sich hinter den Podcasts verbirgt, nichts 

Neues. 

Weder das XML Dateiformat, welches für die RSS Feeds verantwortlich ist, noch die 

Audio- bzw. Videodateien sowie ihre Codecs sind Erfindungen der letzten 2-3 Jahre. 

Ein Vorteil von Podcasts bzw. der sich dahinter befindenden Technologie ist natürlich 

die entstehende Flexibilität. Man muss nicht mehr zu bestimmten Zeiten vor dem Fern-

seher oder Radio sitzen um eine Sendungen genießen zu können, man muss sich letz-

tendlich nicht einmal in den eigenen vier Wänden befinden. 

Sobald man einen podcastfähigen Multimediaplayer besitzt, kann man Podcasts im 

Freibad, im Zug oder im Flugzeug konsumieren. Das verändert natürlich den Alltag 

vieler Menschen, denn so kann auch die Zeit, die man täglich als Pendler eigentlich ver-

geudet, sinnvoll genutzt werden. 

Ein weiterer großer Vorteil von Podcasts ist die relativ einfache und kostengünstige 

Produktion. Im Grunde genommen kann jede Person, ähnlich wie beim Amateurfunk, 

einen Podcast erstellen und diesen im Internet vertreiben. 

Des Weiteren bieten Podcasts im Vergleich zum Fernsehen den Vorteil, mehr Menschen 

zu erreichen, nämlich alle Personen, die einen Internetanschluss haben. So können auch 

Menschen in Deutschland amerikanische Inhalte rezipieren z.B. die News von MSNBC, 

was wiederum beim Fernsehen nicht möglich wäre. 

Daher ist zwar die Technik, die sich hinter den Podcasts verbirgt keine Revolution, aber 

Podcasts sind durch ihre Vorteile sicherlich in der Lage, unseren Alltag und unser be-

stehendes Medienverhalten zu revolutionieren. 
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3.2 Prognose der zukünftigen Entwicklung 

Wenn man über die zukünftige Entwicklung von Podcast spekuliert, stellt man sich si-

cherlich nicht die Frage, ob es in 5 oder 6 Jahren noch Podcasts geben wird. 

Es geht hierbei viel mehr um den zukünftigen Nutzen von Podcasts. Werden Podcasts 

das komplette Medienverhalten revolutionieren oder werden sie, wie es momentan der 

Fall ist, eher eine ergänzende Technologie bleiben? 

Podcasts haben sicherlich enorme Vorteile gegenüber dem Fernsehen und Radio. Diese 

fangen mit dem einfachen beziehen der jeweiligen Inhalte und dem enorm großen An-

gebot an verschiedenen Formaten an und hören mit der Möglichkeit, die Sendungen zu 

jeder Zeit und an jedem Ort zu sehen auf. 

Dennoch wird es sicherlich noch Jahre dauern, bis Podcasts wirklich in der Lage sind, 

das Nutzerverhalten stark zu beeinflussen, denn an einem Ort, der sicherlich der wich-

tigste überhaupt ist, sind Podcasts heut zu Tage noch nicht vertreten ï im heimischen 

Wohnzimmer. 

Podcasts sind momentan noch nicht in der Lage, als eine Art Entspannungsmedium wie 

z.B. das Fernsehen zu agieren, vor dem sich z.B. auch die ganze Familie versammelt. 

Das jedoch ist wiederum kein Problem der Technologie an sich, viel mehr sind Podcasts 

hier abhängig von der Computerisierung des eigenen Zuhauses. Denn Fernsehgeräte 

sind heute noch nicht in der Lage, Podcasts abzuspielen, da hierfür auf der einen Seite 

der Internetanschluss, auf der anderen aber auch die komplette computerähnliche In-

frastruktur fehlt. 

Podcasts können sich daher erst dann vollkommen durchsetzen, sobald sich das digitale 

Zuhause langsam etabliert und es auch technisch möglich ist, seine Sendungen bequem 

von der Couch aus anzusehen. 

Dennoch werden sich die Nutzerzahlen von Podcasts in den nächsten Jahren vervielfa-

chen. Laut einer aktuellen Studie gibt es aktuell 5 Millionen Podcasthörer, im Jahr 2010 

hingegen werden es schon 44 bis 76 Millionen Hörer sein.
 67

 

Bis sich Podcasts aber vollkommen durchgesetzt haben und eventuell sogar das Fernse-

hen und Radio ablösen werden, dürften noch einige Jahre vergehen. Deswegen dürften 

Podcasts in den nächsten Jahren eher einen praktischen Zusatz und kein Ersatz darstel-

len. 

_________________________ 
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